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n Petersburg , vsm 28 Dec.
Dir Zahl der rußischen Truppen in Licsiand wird^ ! auf 70000 Mann angegeben , welche noch durch viele

Rekruten und 15 bis 20002 Mann von des Für»'
sten Poiemkins Armee versteckt werben sollen . An

MM Vest'ingswckern in Riga haben den ganzen Som,"
wer hindurch bis itzt täglich 1022 Menschen gearbci-^ n!! tct und itzt soll diese Stadt eine der vestcsten seyn,de-" m umliegende Gegenden ganz unter Wasser gesetzt

. werten können . Es wirb auch zu Riga und in an »
dabcy liegenden Orten an dem Bau von 4 gros.. . sei schwimmenden Batterien gearbeitet, wovon jede^ ^ 10 bis , 2 schwere Kanonen führen soll ; auch werden

qo Kanvnenböte verfertigt , wovon jedes 2 schwere Ka-MW füh ^. Zur Beförderung dieser großenAckern hat die Kayserinn , ausser den bereits dazu^ dcchmmlen Fonds , noch eine Summe von 130,002' 3 »> Rudeln bewilligt . Es ist auch rin Projekt auf dem" " Taort , die Vesiungswerke zu Reval zu vermehren und? den Hasen selbst so zu vergrößern , daß wenigstens 52^ ^
Kriegsschiffe in selbigem sicher liegen können . Der so-
Swamile Ballische Haven soll ebenfalls in denP^ ßuud gesetzt werden , daß er wenigstens durch 10. Lminschiffe und Fregarr . gegen allen feindlichen An-

gedeckt werden kann.
^ . Rom , vom 8 Jan.rMi Heute Abends ist wieder ein Eilbote mit Depeschen. M P -.ris adgrgangen , welche die kirchliche Neuerun-

Vationalvcrsammlung betreffen. Es ist un-emm Üblich ivie sehr die französische Angelegenheiten seit>UlP>>mPr Zeit den h . V ncr beschäftigt haben ; seit meh-lkw Wochen schliefen Seine Heiligkeit selten über z' 2ws - Sunden „ gtz sasscu halbe Nächte, um mü demkwnlsftkeetarius und dem Card . Campanelli zu ar-"t 8- Kien i auch ist Höchstdcrv Gesundheit merklich ge-stzvächt . Die hiesigen Prälaren sind mit der neuen-and ! Giuchllmg der französischen Geistlichkeit sehr unzuftie»de». Ein alter ehrwürdiger Kardinal aber , de» derEM PM , an den König der Franken schrieb , umRnih wegen der kirchlichen Angelegenheiten fragte, ant-^ .^ worlitiihm : die Prälaten fassen bisher, aufdein ThronHiP und die Religion war zur Erbe gebeugt. Die Fran«ken räumen der Religion ihren rechtmässigen Platz einund -agen die übermülhigrn Prälaten davon herunter .

Wien, vom 12 Ian.Die zur Belagrung von Braila bestimmten Ruffs,sehen Truppen sind bis an den Sereth angerückl undstehen von gedachter Festung nur noch r Stundenentfernt. Wahrscheinlich wird nun auch tuest Festungbestürmt werden, wofern die Erobrung JsmailS nichtFrieden bringt.
Toulose , vom ir Jan .

Wir sind Zeuge einer schrecklichen Scene gewesen.'Zwey Reuter, welche man beyBuzet, drcvStundenvonhier, versteckt gefunden und die sich für Bedienten vonzweyen Fremden, die in dem Schloß dcsHrn . vonCla-rac logierten, waren davon die Urstrche . Die Ban¬ken erinnerten sich, daß den Tag vorher zwey andreFremde , welche sich vor Weinhändlcrausgaben nachdemWeg auf dieses Schloß gefragt und immer die Haupt¬straße vermieden . Die Municipalität von Bu-zet giebt dem Departements « Direktorium Nachrichtdavon. Es wird beschlossen, in das Schloß zu gehen,die Fremden aufzunehmen und ihre Pässe zu untersu¬chen . Der Maire und einige Municipalcn von Duzetverfügen sich auf das Schloß. Man verweigert ihnenden Eingang . Sie kommen wieder von 25 Mannbegleitet. Herr von Clarac erscheint nun. Er fragtnach dem Kommandanten der Truppen . Der Majortritt hervor : Hr. von Clarac zieht Pistolen hervor undschießt mit doppeltem Lauf den Major nieder . Er springtauf sein Schloß zurück , schlägt alle Thürcn zu undschießt noch aus den Fenstern heraus. Die Truppenund anwesenden Bauern kennen sich nicht vorWuth über diese Verräthercy. Sie steckten dasSchloß in Brand. Einer der Fremden , der sich durchein Kellerloch retten will , wird mit vielen Wunden ge-tödtet . Hr. von Clarac selbst und ein andrer Frem¬der wurden gefangen. Man führt sie nach Toulouse ,wo ihnen nun der Prozeß gemacht wird. Der geröte¬te Fremde ist Hr . Labastide , ehemals Marquis d 'Es-cairac , Obrist, den man als den Haupturheber derUnruhen in Gourdon angicbt und der daselbst miteigner Hand 8 Personen ermordethat. Hr. von Cla¬rac ist Generallieutnant. Der Major der National-garde , welcher auf eine so meuchelmörderischr Artumgeksmmen , war ein Kaufmann von Buzet.
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Oesterreich , vom ir Jan-

Die aus der Wallachey und Bukarest eingehen¬
den Briefe machen uns wenig Hoffnung dazu , daß
der Friede so bald hergestellt seyn werde ; weil Ruß»
land durchaus darauf besteht , den Krieg mit den
Türken fortzusetzen und die Wallachey und Mol¬
dau unter keiner Bedingung an die Osmannen zurück-
geben will. Die Nachricht , daß der Preußische Mini¬
ster bey dem Kongreß, Graf von Luchcsini , sich auf
einige Tage in das Hauptquartier des Grosveziers
begeben habe , wird in eben diesen Briefen bestättigt ,
mit dem Beyfatz , daß er bereits wieder nach Szistov
zurück gekommen fey . Er traf daselbst auch den Kö¬
nig !. Preußischen Obersten Baron von Lust. Es
herrschte damals unter den türkischen Truppen ein all¬
gemeines Mißvergnügen , weil sie so spät im Jahr
noch das Feld halten müssen. Dabey äusscrte sich
sehr oft auch Mangel an Verpflegung der Armee ,
weil die Truppen durch die Bewegungen der Rußi-
schen zu verschiedncn Märschen gcnölhigt werden , wo¬
fern sie ihren Feind aller Orten beobachten wollen .

Paris , vom 14 Jan .
Da itzt nach der neuen Einrichtung unsrer Kirch¬

spiele viele Kirchen eingehen , so hat die Nationalver¬
sammlung beschlossen , die Glocken davon zu verkaufen .

Venedig , vom 14 Jan .
Am Sonnabend Abends sind Se . König !. Hoheit

Graf von Artois unter dem Namen eines Herrn 6e
I » Nallon allhier angckommen und Sonntags früh im
Namen der Rcpublick durch r adeliche Deputate be-
willkvmmt worden .

Londen, vom 14 Jan .
Von unserm Krieg in Ostindien hak man keine neu¬

ern Berichte von Erheblichkeit . Zufolge der Nach¬
richten aus Madras vom 17 . April v . I . hatte Ge¬
neral Meadows alle ernstliche Maaßregeln genommen ,
den Tippo Saib von allen Seiten in die Enge zu trei¬
ben. Dagegen hatte auch dieser seine ganze Macht im
Land Dmdigul versammelt, um sich gegen Einfälle
zu behaupten .

Wien , vom 15 Jan .
Die von unserm Gesandten Grafen von Mercy im

Haag Unterzeichnete Konvention in .Bezug derBelgier
ist von unserm Hof noch nicht ralisicirt worden und

' man sagt , daß in derselben vielleicht noch einige Ab¬
änderungen getroffen werden dürften , besonders im
Bezug jenes Punkts der Konstitution unter Karl Vl.
Man ftzt hinzu , daß diese aus ganz billigen Gründen
nicht so angenommen werden könne, vielmehr blos je¬
ne der lezten RegierungSjahre von Maria Theresia .
Auch ist nichts gcwissers, als daß sowohl Großbritta-
nien undHolland, wie auch andre Mächte noch in den
niederländischenAngclegenheiten U muhen zu erhalten su¬

chen , um dadurch Oesterreichs größtes Augenmerk dasrrsten K
richten zu wollen. Die Lütticher Angelrgenholchen du >
werden sich nun bald endigen ; dann man ermisangnen
dieser,Tagen ihre Abgeordnete hier . Es schMeiber
ausser allem Zweifel zu seyn , daß Großbrittauicn «man siel
Beirrettung deS Königs von Prenssen , dem ruWgooo K
Hof erklärt habe , wie baß es sich nur unter der tzauch no
dingung in den zwischen Rußland und der Pforte Tschaikc
zuschlicssenden Frieden mengen werde, wofern berste zu re
noch vor dem MonalMay hergestellt seyn würde; «Grund
drigenfalls wäre Großbrittanien seiner SeitS gcnöchtcmlich
eine Flotte von 20 Schiffen nach dem baltischen rtr - ck) >
eine andre von 10 nach dem mittelländischen Meerder zu j
schicken, während dessen der König von Prcussen sizurüek ,
an den Grenzen von Rußland stehende Armee Einige !
mit 12000 Mann verstärken solle . Man will irWeser 4
kurz vor der Einnahme von Ismail habe Hst am
Graf Luchrsini in des Grvßvcziers Lager degüadsertig
und diesem türkischen Oberbefehlshaber gcdrmven ,
ihn bcym Divan zu verklagen, wofern er sftlbst di
Korrespondenz mit dem Fürsten Pstemkin » zu nehi
sogleich abbrechen würde. Der Großvezier vcrthMumgebe
sich dißfalls auss nachdrücklichste , indem er anstzider Ge
daß, würde ihm auch noch dieses einzige W Das
zur baldigen Herstellung des Friedens benonmnicht ei
Ismail und alles übrige auf immer verlohren gm türkisch
Nur auf des Preußischen Vermittlers wiederholen Beu
sicherung, es sollte den Türken alles Eroberte , selbß jtzk nur
auf die Unabhängigkeit der Krimm , zurück achrntscrw
fallen , konnte sich der Großvezicr bereden IqBrmla,
alles Einvcrständniß und alle Verbindung mit ftrn L «
Russen sogleich zu unterbrechen . Der Großvezicr tige Ai
sich bereits hinterwärts Silistria , gegen Mmm
zurückgezogen haben .

Schreiben aus Wien , vom IZ - Ian . Von
Den i2tcn dieses kam der russische Capitain , i . eschch

ron von Bühler als Eilbot aus Bender bey dem Mgtior
sigen russischen Ambassadeur an und überbrachi ,
bestimmtere Nachricht von der Erobrung Jsm bas j
Nach derselben ist der Verlust der Türken grij h„ xsH
als man ihn jüngsthin angab. Die Russen vertz guswä
bey booo Mann von ihren besten Truppen ; m gz
Generalen , die die Kolonnen zu Land kommaiM schäfte
blieb einer auf dem Platz , zwey wurden Ä 3
und zwey leicht verwundet ; die Zahl der V Hx „
kommnen Officiers ist sehr beträchtlich . Die L anbei
verlohren an diesem Tag 16 dis 17000 Man» M§aß
der Garnison und 7200 Einwohner , also 24000 ? ŝ s
schm, Ohngefähr 6000 Menschen , die sich auf ha^ n
Bastion geflüchtet hatten , blieben am Leben. Um alle ß
von der Metzeley und der Wuth der Russen
griff zu machen , ist es genug , anzusührcn „ n .
als die Affaire geendigt war , man den Leich« vy„ r
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ahin Lsmmandantcn mit mehr als roo Bajonetsti-
eiten chen durchbohrt und so zugerichtet fand , daß die Ge¬
rm fangnm ihn kaum mehr kannten . Achtzehnhundert
beinl Wubce fielen den Ucberwindcrn in die Hände , die
in«! man ßch aber bald vom Halse schassm wird . Ausser
sehen zcoo Kanonen in der Vcstimg bekamen die Russen
Be - auch noch viele Kanonen auf den 40 Schiffen und
ab. Tschaiken , die sie eroberten - ohne die ly Kanvncndö -

sc-be te 1» rechnen , die sie im Anfang des Sturms in
wie. -Sm ° b gebohrt hatten . Die Beute war ausseror«
hig, , i tenilich beträchrlich. General Souwarow hiel,
und te -ch nur kur .-eZeit in derVesiung aufund gieng wie-

ir i« der zu seinem aus 16220 Mann bestehenden Korps
seim zurück , mit be .n er gegen Braila marschiren wird,
noch ! Einige Briefe aus Bukarest melden sogar schon , daß

isscii, ! dieser Platz sich ergeben habe . Fürst Polcmkin
M Hot am Tag , an welchem er den Capirain Brühler

zcbcii abseitigte , die Reise von Bender nach Ismail cmge»
ohl , w en, um die Vestmigswerke dieses Platzes , worüber
sei «! selbst die rnßische Ingenieure erstaunten , m Augenschein
mclst zu aehmen. Ismail war mit einem zfachcn Graben

idigit umgebe » und alle Werker von Mauerwerk. Die Zahl
>lM , der Gefangnen belauft sich auf 10220 Menschen .
Anül Das Masakre in Ismail war so erschrecklich , daß
mco> nicht ein Ruße befreit blieb , dem nicht die Uniform mit

icngi, lstchschem Blut bespritzt worden . Die dabey gcmach-
e Zii - le Beute soll ausserordentlich scyn . Die Russen , sind
st ds ht nur noch zb kleine Landmeilcn von Konstantinvpel
cheim eöliernt und haben bis Adrianopel noch z Festungen ,
aW Bmila, Narna und Silistria zu bezwingen. In un»
il den sm> Landen sicht es aufs neue wieder durch die thä-
- »ge Arbeiten in den Zeughäusern bedenklich aus .

Paris , vom 17 Jan .
Von allen Seiten laufen noch häufige Berichte von

geschehener Eibesleistmig der Geistlichkeit ei» . Beyder
hla Nationalversammlung erscheinen viele Deputationen

e dii „n allen Drparlementen , die ihr Bürgergefühl ,
tas itzt in den Herzen aller wahren Franzosen

'össcr harscht , kraftvoll ausdrücken. Der Minister der
lohro auswärtigen Angelegenheiten , Hr . v. Montmorin , hat
>on ' her Nationalversammlung angezeigt , daß unsre Both -

scbaster z» Wien , Berlin , Madrit , Turin und Genf,
ödllst Dekret gemäß , den Bürgernd geschworen haben .
"Ml Hr. v. Rochambcau , welcher sich bey der groftn Armee
^ urke ^ den Niederländischen Grenzen befindet , nimmt alle
" ^ Maßregeln , um auf jeden Fall '

, wofern cs nöthig
> sm sollle , die Grenzleistungen im Sicherheitsstand zu
f ^ hoben . Nichts gleicht der Tätigkeit , womit diestr
lm ^ alte General für alles sorgt , auf alles ein Aug hat.
l Indessen ist wohl kein auswärtiger Angriff zu befürch-
' len . Frankreich hat zur Vertheidigung eine Armee
"" ^ von mehr als z Millionen Nationalgarden und Linien¬

truppen. Hr. vonFri
'
inontsteht mit ^ OOMann an dm

Gränzen , um den Streifereyen einer Räuberbande
Einhalt zu lhun . Herr von Beat soll mir 6oooMan»
nach unfern Inseln ln Westindien abgehen . Die Fi-
nanzumstände bcßcrn sich von Tag zu Tag. Bloß in
voriger Woche hat die Kasse des Ausserordentlichen für
9 Mill . Rückzahlungen abgetragen.

Paris , vom 18 Jan .
In einem öffentlichen Blatt wird die ganze Auf¬

merksamkeit des Publikums auf diejenige gezogen , wel¬
che die Schlüssel zu den Pulvermagazinen haben .
Werden sie gewonnen , so können sie die Hände
bieten, alles Pulver zu ersäufen . Das Unglück wäre
so groß , daß man es den Munizipalitäten nicht ver¬
denken kann , welche sich zu überzeugen suchen , daß die
Verwahrung des Pulvers in guten patriotischen Hän¬
den ist. Die Lyoner , welche wissen , wie viel , beson¬
ders auf den Grenzen , auf einen unzwcydcutigen Kom¬
mandanten ankommt, sind an dem, den Herrn Karl
Lameth zu dem ihrigen zu erwählen .

Das Halsband so der Madame de Barry gestoh¬
len wurde, ist 1500,002 Liv. werth. Der König in
Spanien und der König in Sardinien haben den
flüchtigen Franzosen befohlen, wofern sie ferner in ihren
Staaten bleiben wollten , die Grenzen zu verlassen und
sich wenigstens zz Meilen Landeinwärts zu begeben.
Ein Mitglied gab die erfreuliche Nachricht , daß ein
Mitglied der Konstikutionsgefellfchast in Paris, Herr
Ludwig Laquiante, mit einer Summe von hundert
und fünfzig lausend Liv. hier angckommen , um alle
Pensionen der Mönche , Geistlichen und andern aus¬
zubezahlen. Jeder Klostergeistliche, jeder Mönch, jede
Klosterfrau, welche aus dem Kloster treten wollen ,
dürfen sich nur vor dem Districtsdirektorium stellen
und können alsbald das erste Quartal ihrer Pension
zum voraus erhalten .

Herve, vom 19 Jan .
Der König !. Preußische Gesandte , Herr von Dohm

wirb auf seiner Durchreise nach Lüttich hier erwartet.
München, vom 20 Jan .

Die 2 besondrePhänomene der Sturm in Großbri ' ta«
nien den 2Ztc>: Dec. und der dicke Nebel den ziken
Dcc . in Amsterdam (diese Stabt hatzwar ihrer vie¬
len Kanäle wegen, die sie durchkreuzen, eine vorzüg¬
lich zu Nebeln geeignete Lage ) sind nicht allein für
sich , sondern auch in Bezug aufeinander folgender ganz
dem geographischen Längenunterschied Proportion rkcr
ausserordentlicher Witterungen merkwürdig . Die
geographische Länge von Londen ist 17 Grad , 34 Mi¬
nuten, die von Amsterdam 22 Grad 39 Minuten und
die von München 29 Grad io Minuten. Der Unter¬
schied zwischen den ersten r Längen beträgt also 5
Grad 5 Minuten und zwischen den lezten zweien 6
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Grad Zi Minuten . Nun ereignete sich der Nebel in
Amsterdam 8 Tage späler, als der Sturm in Eng«
land und z Tage nach dem Nebel in Amster¬
dam , oder ib Tage nach dem Sturm in
Engelland , das ist in der Nacht vom 7ken
auf den Zten Jan . trat hierin München die für diese
Jahrszett so ungewöhnlich warme Witterung mit
stürmendem Südwestwind und häufigem Regen ein .
Da indessen der auch wirklich ausserordentliche Nebel
in Amsterdam noch kein Phänomen ist, das für fiel)allein eine weitere an den gewöhnlichen Wirterungs .
Werkzeugen bemerkbare Ausdehnung nach sich ziehen
könnte, so fand man davon den Ziten Dee . hier in
München an den Mckerungswerkzeugen auch keine
Spur , wohl aber äusserte sich eine den 2Zten Dee.von dem Sturm in England , an welchem Tag von
früh 8 Uhr bis Nachmittag z Uhr der Luftschwere«
Messer (Barometer ) mit ausserordentlicher Schnellig¬
keit um Linie fiel und dann wieder langsam stieg .
Üebrigens scheint der Wittcrungslauf des Jahrs 1791
jenem von 1773 näher als was immer für einem zu
kommen . Dem zufolge wird sich die Summe der
Kältegrade zur Summe der Wärmegrade im
Monat Jan . ungefehr verhalten wie 24 zu 45 , . im
Monat Fcbr . aber wie 46 zu io und also der Hör«
nungmvnak der kälteste im Jahr und allem bisherigen
Anschein nach der zte Febr . der ausgezeichnrnd kälte¬
ste Tag seyn , der größte Wärmegrad aber im August¬
monat und die meisten Regentage in den Maimonat
fallen , in welchem lezkern Monat auch die meisten
Gewitter zu befürchten sind. Der Jahcslauf also im
ganzen genommen wird feucht und warm ftun, indem
die Kälte im Fcbr. nicht über 12 Tag anhalten wird.

Paris , vom 20 Jan.
Heute in der Abendsesston ist beschlossen worden , in

die Departements des Ober . und Niederrhcins z
Kommissorien zu schicken , um die Vollstreckung der
Dekrete zu sichern , die Ruhe zu befestigen , den Frie,
den herzustellen , wofern er gestört werden sollte und
die Ursache» der Unruhen vom Z , 15 , 16 . und 17 .
Jänner , welche in Strasburg statt gehabt , auf das
genauste zu untersuchen . Die ganze militairische Macht
ist ihnen untergeben , so wie die sämtlichen National -
garden und sogar die benachbarten Departements.

^ Das Dekret wurde alsbald dem König zur Sanktion
«^ vorgelegl , der es im Augenblick unterschrieb und drcy

Kommissarien ernannte , die wegen »ihrer Rcchtschaf.
ftnheit , ihrer grosen Einsichten und ihres Patriotis¬mus bekannt sind . Sie Haben auf der Stelle zur
Abreise Anstalt gemacht und werden schoss künftigenMontag in Strasburg eintreffen ,

Londen , vom 12 Jan -
Obgleich Grohbrittanien wirklich damit beschößist, seine Schiffe ausser Dienst zu setzen, so Haidoch das Ansehen, daß dieses nicht so gar eilig deden werde . Unsre Politiker prophezeien uns »>' chimer, daß mit angehendem .Frühjahr die B nchFlotten sowohl im baltischen als schwarze» ' 1treten werden . Die den 8ten mit n>. tboten aus Petersburg hier ci » g aangnen «iibestärken sie hicrimien , zumal da die Mw ' '''" s Didarauf in einem ausserordentlichen S - ih ! Regt»sammelten und Tags darauf 4 Eilboten TPetersburg , Berlin und Koppenhagen abss . gen .heiße, der nach Koppenhagen gefertigte bringe t Gesmgem Hof voriheilhafte Vorschläge , um denselben t- iBestritt zu dem zwischen Großbrittanien, PreussmHolland gelchlossnen Bündniß dcymlreten, damit Deneuen Verbindungen zwischen Rußland und Scklv.den Dänen für künftig keine Besorgniß mehr vm hjx ^chcn könnten . Rußlands Fortschritte wider die z ien gken find unaufhaltsam und bedrohen Konstantia! Diensselbst . Catharina II . schlägt alle Vermittlungund sollte sie den Frieden vorschlage» / so dürft! Hsunter sehr lästigen Bedingungen geschehen , welche Gute ,besiegte und gedcmüthigte Pforte nicht versagen b pcmIn dieser miSlichen Lage muß sie ihr ganzes Vcw rurfreen auf ihre AlUirte setzen und macht sich Heffm tdaß die Polen insbesondre ihr aus dieser SO welch,helfen können . so-ns

Frankreich . dieses
ausser !Wie sehr sich die- Zeiten geändert haben . Ehe- Ktz ihzüchtigten die geistlichen Obcrhirlen ihre ungchoisaSchaafe mit den Bannstrahlen , schlossen die EM Bc >der Kirche vor ihnen und stiesscn sie ans den Kirchzwiebis sie Buße thaten und Gehorsam angelobren . A, Nichtsist alles anders. Die Bauern in der Pikardie si . gcnä t

schon die Bauern l ) haben ihre Pfarrer von r,cht !
pfarrlichen Verrichtungen , selbst vom Lesen der De zu f;

'
:r

suspcndirt , dis sie sichs gefallen lassen , den Bürge. Gebra
zu schwören. Sie haben jenes Dekret gleich ß wird
bestättlgt . Diese Nachricht ist der Nationalversm,derlung hinterbrachk worden und hat Beyfall erhall!«. Form

Vermischte Nachrichten . tragenIn der Hauptstadt Paris und allen übrigen ß '
Cathm

vinzcn des Königreich Frankreichs schwört itzt nach« HLuptnach die Geistlichkeit den Bürgereid. Den Elends » sich,
ses haben auch verschiedne Gelliliche in StraDschiffbeihn fcycrlichst abgelegt . GrabuEs geht das Gerücht » die Russen hätttlUEaspiftlArmee des Grosveziers gänzlich geschlagen .
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